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Kulisse ohne Bürgerhaus
BAHNHOF BAD KÖSEN Ortschaftsrat macht Weg frei zur Finanzierung des Projektes. Das älteste Gebäude im Ensemble wird aber fehlen - sein Abriss steht bevor.
VON MICHAEL HEISE 
BAD KÖSEN - Nun steht es fest: Auch das älteste Gebäude des Bahnhofareals in Bad Kösen, 1846 errichtet, wird abgerissen. Diese Perspektive tut sich auf, nachdem Eigentümer Stadt Naumburg und Heimatverein wegen Nutzungs-, vor allem aber Finanzierungsfragen nicht übereingekommen sind. Der Verein hatte deshalb am Dienstag die Verwaltung wissen lassen, dass er von seinem Bürgerhaus-Projekt Abstand nimmt. Sein Engagement hatte der Verein zuletzt maßgeblich vom Bau eines Saales zwischen diesem Haus und der inzwischen baugesicherten und zu sanierenden Schalterhalle abhängig gemacht, was die Stadt wegen zu hoher und nicht förderfähiger Baukosten zurückgewiesen hatte.
Im Bad Kösener Ortschaftsrat ist das Bahnhofs-Thema jetzt erneut auf die Tagesordnung gekommen. Bis Ende des Monats nämlich muss die Stadt bei der Nahverkehrsgesellschaft Sachsen-Anhalt (Nasa) einen Förderantrag für Sanierung und Neubau von Bahnhofsgebäuden vorlegen (siehe "Finanzierung"), weshalb eine Empfehlung an den Technischen Ausschuss des Gemeinderates erforderlich wurde. Geplant ist demnach, so stellten es Stadtplaner und Verwaltung zur Ratssitzung vor, die Halle als Entree zur Stadt mit Fahrkartenautomat/-schalter und Tourist-Information auszustatten. Darüber hinaus sollen Neubauten nördlich und südlich davon das Bild abrunden. Sie könnten demnach mit Bistro samt Freisitz, öffentlichen Toiletten und einem Fahrrad-Verleih aufwarten.
Das älteste Gebäude ist in dieser Planung bereits nicht mehr enthalten, stattdessen ein flacher Neubau (links im Bild). Allerdings: Frühere Zeichnungen des Naumburger Architekturbüros Holz zeigen noch das alte und bislang vom Verein beanspruchte Haus. Claus-Peter Neumann, Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft (DSK), machte deutlich: "Wir haben um jedes Bauteil gekämpft, auch um A1 (das älteste, d. Red.), mussten uns letztlich aber den baulichen Gegebenheiten fügen und Konsequenzen bis hin zum Abbruch ziehen."
Oberbürgermeister Bernward Küper (CDU) nannte das Bahnhofsprojekt als unverzichtbar für Bad Kösen. "Bahnhof und Kureinrichtungen sind eine Einheit. Von hier aus hat sich der Ort entwickelt. Letztlich ist der Bahnhof das Bindeglied zwischen Kur- und Altstadt", so Küper, der sich zudem deutliche Synergieeffekte aus den Veränderungen im Bahnverkehr verspricht. "Die schnellen und stündlichen Anbindungen an die Ballungszentren Halle, Leipzig, Erfurt und Jena kommen ab 2015/16. Diese Chance müssen wir nutzen und Gästen einen freundlichen Empfang bieten."
Auf die Gespräche zwischen Stadt und Heimatverein zum Bahnhofsprojekt ging Küper gleich zu Beginn der Diskussion im Ortschaftsrat ein. "Wir waren immer offen für die Vorstellungen des Vereins. Doch steht und fällt das Bahnhofsprojekt letztlich mit der Finanzierung. Insgesamt 1,1 Millionen Euro - dass diese Investitionssumme möglich wird, ist nicht alltäglich. Ein Saal, so wie vom Verein gewünscht, ist mit Fördergeld nicht machbar, und somit auch nicht für die Stadt." Der OB kündigte aufgrund neuer Gutachten zum Bauzustand des Gebäudes "A1" an, in Kürze eine Abrissverfügung auszusprechen.
Holger Fritzsche (BKB und Vorsitzender des Heimatvereins), bedauerte, dass man nicht übereingekommen sei. Er befürchte, dass das Konzept der Stadt für den Bahnhof nicht aufgehe, da die Wirtschaftlichkeit fraglich sei. Dennoch: "Ich werde dem Projekt voll und ganz zustimmen", so Fritzsche. Zustimmung kam auch aus den anderen Fraktionen. Reiner Zippließ (CDU) beispielsweise sagte, die Stadt habe, obwohl sie erst seit 1. Januar Besitzer des Bahnhofs sei, schnell gehandelt. "Er hat eine für unsere Stadt übersichtliche Größe. Seine Nutzung sehe ich durchaus untermauert", so Zippließ. Den Beschluss über die "Revitalisierung des Empfangsgebäudes und die Errichtung von Ersatzneubauten" hat der Rat letztlich mit einer Gegenstimme gefasst. 
